
Kompetenzzentrum: Aufbau des Deutschen  
Rettungsrobotik-Zentrums (A-DRZ)

Motivation
Einsatzkräfte begegnen in ihrer täglichen Arbeit vielfäl-
tigen Herausforderungen. Trotz Ausbildung, taktischer 
Konzepte und Schutzausrüstung werden jedes Jahr welt-
weit Tausende Einsatzkräfte verletzt oder getötet. Mit 
der fortschreitenden technischen Entwicklung ist  
es absehbar, dass mobile Robotersysteme Aufgaben 
übernehmen werden, um die Einsatzabwicklung effi-
zienter und vor allem sicherer zu gestalten. Die Anfor-
derungen an die unterstützenden Rettungsroboter-
systeme sind dabei komplex und vielfältig. 

Ziele und Vorgehen 
Durch den Aufbau des Kompetenzzentrum A-DRZ 
soll der Einsatz von Robotersystemen bei der zivilen 
terrestrischen Gefahrenabwehr in menschenfeindlicher 
Umgebung vorangetrieben werden. Die Basis bilden da-
bei die vier Leitszenarien Feuer, Einsturz & Verschüttung, 
Detektion von Gefahrstoffen und Hochwasser sowie 
die daraus resultierenden Herausforderungen an die 
Rettungsrobotik. Hierzu wird unter anderem ein soge-
nanntes Living Lab, d. h. ein Labor mit angeschlossenem 
Versuchsgelände, aufgebaut, in dem Wissenschaftler,  
Firmen und Anwender gemeinsam bestmögliche Lösun-
gen für unterstützende Rettungsroboter erforschen und 
in realistischen Testumgebungen prüfen können. 

Innovationen und Perspektiven 
Durch die Implementierung des A-DRZ wird ein natio- 
nales Kompetenzzentrum mit internationaler Strahl-
kraft entstehen. Erstmalig in Deutschland werden 
Ein  satz kräfte, Forscher und Industrie an der Realisie-
rung autonomer Rettungsroboter und dem Aufbau einer 
national wie international agierender Robotik-Einsatz-
gruppe arbeiten. Zudem werden Test- und Prüfkrite-
rien erarbeitet, um eine spätere Standardisierung und 
Zertifizierung unterschiedlicher Robotersysteme zu 
gewährleisten.

Rettungskräfte im Einsatz (Quelle: © panthermedia.net/Boris Franz).
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